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Sprachkompetenzen im neuen Lehrplan

1. Zuhören
2. Lesen
3. Sprechen
4. Schreiben
5. Sprache(n) im Fokus
6. Literatur im Fokus

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprache (u.a. Grammatik)
Reflexion über Literatur,
Ästhetik und KulturGegenstände des

Deutschunterrichts

Sprachkompetenzen
(in allen Fächern)
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fachlich

23.09.17 4

Worum gehts?

Leitfragen:

o Was zeichnet die Förderung basaler Fähigkeiten aus?
o Gibt es Gemeinsamkeiten? Welche didaktischen Folgerungen lassen sich daraus 

ziehen?

Rezeption Produktion

Schriftlichkeit Lesen Schreiben

Mündlichkeit Zuhören Sprechen
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Lesen Schreiben

erweiterte
Fähigkeiten

basale
Fähigkeiten

erweiterte
Fähigkeiten

basale
Fähigkeiten
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Worum gehts?

1   2 3 Fazit und Ausblick
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Leitfragen:

o Was zeichnet die Förderung basaler Fähigkeiten aus?
o Gibt es Gemeinsamkeiten? Welche didaktischen Folgerungen lassen sich daraus 

ziehen?

LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Lesen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Verstehen von Sachtexten
C) Verstehen literarischer Texte
D) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Schreiben›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Schreibprodukte
C–F) Schreibprozess
G) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung

23.09.17 7ZENTRUM LESEN

LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereiche ‹Hören› und ‹Sprechen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Monologisch
C) Dialogisch
D) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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Leseunterricht

Dreieck des Leseunterrichts

Leseflüssigkeit
Textverstehen

Literarisch
ästhetische 

Bildung

Lese-
animation

Egal was ein Kind 
liest, Hauptsache 

es liest!

ð Lesemotivation

Ein Kind soll 
‹wertvolle› Bücher 

lesen!

ð kulturelle 
Bildung

Ein Kind muss 
überhaupt fähig sein, 

zu lesen!

ð Lesekompetenz
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Kompetenzbereich Lesen

A Grundfertigkeiten
B Verstehen von Sachtexten
C Verstehen literarischer Texte
D Reflexion über Leseverhalten und Strategien

Kompetenzbereich LESEN strukturieren

Kompetenzbereich 6: Literatur im Fokus
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Lesen – Grundfertigkeiten

1. Leseflüssigkeit
2. (Gestaltendes) Vorlesen, sinngemässes Betonen
3. Dekodieren und rezeptiver Wortschatz

A Grundfertigkeiten LESEN
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LP 21: Lesen Grundfertigkeiten
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LP 21: Lesen Grundfertigkeiten
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1. Leseflüssigkeit
2. (Gestaltendes) Vorlesen, sinngemässes Betonen
3. Dekodieren und rezeptiver Wortschatz

A Grundfertigkeiten LESEN
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Lesen – Grundfertigkeiten
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LP 21: Lesen Grundfertigkeiten

Zeichen dekodieren
Wortschatz
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LP 21: Lesen Grundfertigkeiten
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Zeichen dekodieren



1. Leseflüssigkeit
2. (Gestaltendes) Vorlesen, sinngemässes Betonen
3. Dekodieren und rezeptiver Wortschatz

A Grundfertigkeiten LESEN
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Lesen – Grundfertigkeiten

1   

23.09.17 18ZENTRUM LESEN

1   



Was ist Leseflüssigkeit und wozu dient sie?

Leseflüssigkeit gilt ist das Bindeglied zwischen 
basalem Dekodieren und Textverstehen.
Sie ist notwendige, aber nicht hinreichende
Voraussetzung für das Textverstehen.

Dekodieren

Verstehen

Flüssigkeit

Vier Dimensionen von Leseflüssigkeit
– exakte Dekodierfähigkeit von Wörtern
– Automatisierung der Dekodierprozesse
– angemessen schnelle Lesegeschwindigkeit
– die Fähigkeit zur sinngemässen Betonung des gelesenen Satzes 

(ausdrucksstarkes Vorlesen – gilt nur für das laute Lesen) 
(Rosebrock & Nix, 2013)
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Förderung der Leseflüssigkeit durch Lautleseverfahren

Lautleseverfahren = Text wird halblaut gelesen, damit Dekodiergenauigkeit hörbar wird. 
Ziel: genaues, zügiges Lesen, das heisst, 

das Lesen einer angemessenen Textmenge in einer vorgegebenen Zeit
Rollen: LeserIn (SporterlerIn) und TutorIn (TrainerIn)
Vorgehen: Wiederholung des Übens bei kurzen Übungsdauern

Günstige Elemente bei Lautleseverfahren:
• Lehrpersonen überwachen Lautlesen der SuS (sie erkennen Verlesungen besser)
• mehrfache Wiederholungen (Ziel: Automatisierung, Sichtwortschatz)
• kontinuierliche Fortschrittsdiagnostik im Diagramm/in einer Tabelle (metakognitive 

Überwachung und Stärkung der Selbstwirksamkeit)
• adaptive, individuelle Ziele bei der Wortlesemenge (Individualisierung, Zone der 

nächsten Entwicklung, Motivationsförderung)
(Rosebrock & Nix, 2013)

1   



1. Leseflüssigkeit
2. (Gestaltendes) Vorlesen, sinngemässes Betonen
3. Dekodieren und rezeptiver Wortschatz

A Grundfertigkeiten LESEN
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Lesen – Grundfertigkeiten
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Flüssig und gestaltend Lesen beim Vorlesen

Text zum Vorlesen bearbeiten (AHG 7, 17 ff.) «Die Sprachstarken 7», S. 10, 11

Vorlesen mit den Sprachstarken kriterienorientiert üben
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Vorlesen reflektieren (AHG 7, 17) 

Den Text verstehen

«Die Sprachstarken 7», S. 10,11

Flüssig und gestaltend Lesen beim Vorlesen
Vorlesen mit den Sprachstarken üben
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«Die Sprachstarken 7», S. 10,11Vorlesen: Lernen durch Muster (AHG 7, 18) 

Flüssig und gestaltend Lesen beim Vorlesen
Vorlesen mit den Sprachstarken üben
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Seite  25

Flüssig und gestaltend Lesen beim Vorlesen

Sherman	Alexie:	Das	
absolut	wahre	
Tagebuch	eines	

Teilzeitindianers.	dtv	
2009.

Vorlesen mit den Sprachstarken kriterienorientiert üben
und bei der Klassenlektüre nutzen

www.zentrumlesen.ch/blog/
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Vorlesen: Auf Kriterien achten

AH 5, S. 130

1   



Vorlesen: Auf Kriterien achten

AH 5, S. 130
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flüssiges schriftliches 
Formulieren

Rechtschreibung

Handschrift / 
Tastaturschreiben

Schreiben

sinngemässes Betonen

genaues / flüssiges Dekodie-
ren von Wörtern / Sätzen

angemessenes Lesetempo

Lesen

phonologische Bewusstheit 
als gemeinsame Klammer
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Basale Fähigkeiten
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Phonologische Bewusstheit

o Mittlerer positiver Effekt auf Lesegeschwindigkeit sowie Rechtschreibung, der mit 
zunehmendem Alter der Kinder abnimmt

o Am stärksten profitieren Kinder mit Risiken für den Leseerwerb (niedrige phonol. 
Bewusstheit, tiefer sozioökonomischer Status …)

(vgl. Schneider et al. 2013)

Ø In Ländern mit transparenten Schriftsprachen – das deutsche Rechtschreibsystem ist 
transparent – lassen sich Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten mit einem phonolo-
gischen Training um 30% reduzieren (in englischsprachigen Ländern sogar um 50%). 
(Hasselhorn, 2017)

1   
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Phonologische Bewusstheit

o Im weiteren Sinne: Fähigkeit zur Analyse grösserer sprachlicher Einheiten: Wörter, 
Silben bzw. Fähigkeit zum Reimen

o Im engeren Sinne: Fähigkeit zur Analyse kleinerer Einheiten wie etwa den Lauten

o Grundprinzip: systematische Aufmerksamkeitslenkung
Ø «gezielte Aufmerksamkeitslenkung» auch zent-

ral zur Förderung von Deutsch als Zweitsprache 
(vgl. Schlatter, Tucholski & Curschellas, 2016)

o von grösseren zu immer kleineren Einheiten
o regelmässig: täglich
o in kurzen Sequenzen: max. 10 Minuten
o in kleineren Gruppen oder auch einzeln

o Achtung: Training phonol. Bewusstheit kombiniert mit 
(grammatischem) Sprachtraining zeigt nicht grössere 
Wirkung � ein rein phonol. Training ist ausreichend!

1   
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Handschrift / 
Tastaturschreiben

handschriftlich geläufig 
und lesbar schreiben / 
geläufig und fehlerfrei 

tippen

Rechtschreibung

weitgehend fehlerfrei 
verschriften 

(handschriftlich oder mit 
Tastatur) 

Formulieren

[…]

sprachliches Wissen 
flüssig abrufen

hierarchie-
niedrige

Prozesse

hierarchie-
höhere

Prozesse

Planen

[…]

Überarbeiten

[…]

Schreibflüssigkeit

Automatizität: der Reflexion nicht zugänglich Flüssigkeit: der 
Reflexion zugänglich

Transkription

Fokus: flüssiges schriftliches Formulieren

(Sturm, Nänny & 
Wyss, 2017)
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Wirksame Förderansätze Transkription

268  AFRA STURM 

Tabelle 1: Wirksame Ansätze zur Förderung basaler Schreibfähigkeiten  
 

 Wirkung auf … Effektstärke

a) Automatisierbare Teilprozesse 

Handschrift, Tastaturschreiben und/oder Orthografie vermittelna Textqualität 0,55

Handschrift vermittelnd Textqualität 0,84

Textlänge 1,33

Flüssigkeit 0,48

Orthografie vermittelne Textqualität 0,19

Textverarbeitungsprogramm einsetzenb Textqualität 0,47

Textlänge 0,48

formale Korrektheit 0,61

b) Flüssiges Formulieren

Wortschatz vermittelna Textqualität 0,78

Sätze verknüpfen vermittelna Textqualität 0,56

c) Schreibflüssigkeit 

Zusätzliche Schreibzeita Textqualität 0,24

Formatives Feedback v. a. mittels CBMc Textqualität 0,24

Effektstärke klein = 0,20–0,49, mittel = 0,50–0,79, groß ≥ 0,80; Quellen: a = Graham, Harris & 
Santangelo, 2015; b = Morphy & Graham, 2012; c = Graham, Harris & Hebert, 2011a; d = Sant-
angelo & Graham, 2016; e = Graham & Santangelo, 2014 

16.3 Transkription automatisieren 

Im Folgenden werden die Förderansätze für die Teilbereiche Handschrift/ 
Tastaturschreiben sowie Rechtschreibung separat dargestellt. Zwar wird in 
↗ Kapitel 8 Rechtschreibschwäche näher erläutert und in ↗ Kapitel 13 die 
Förderung der Rechtschreibung im Anfangsunterricht genauer ausgeführt: 
Da hier jedoch eine Art Gesamtbild der Förderung von Transkription ge-
zeichnet werden soll, wird dieser Teilbereich nochmals kurz aufgegriffen. 

16.3.1 Handschrift/Tastaturschreiben fördern 

Die in den Metaanalysen versammelten Studien fokussieren nicht nur 
Schreibnovizen und -novizinnen, sondern auch höhere Schulstufen. Eine 
Förderung bspw. der handschriftlichen Fähigkeiten kann auch bei Schülern 
und Schülerinnen einer achten bzw. neunten Klasse noch eine große Wir-
kung entfalten, wie die Studie von Christensen (2005) belegt, insbesondere 
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Handschrift – Entwicklung

grün: Mädchen
rot: Jungen

Aufgabe: während 1,5 Min. 
Text abschreiben

(Quelle: Graham, 2010;
eigene Darstellung A.S.)
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… auch auf Sekundarstufe I

8. Klasse

7. Klasse

2



Handschrift – «Best Practices»  

o zeigen, wie Buchstaben geformt werden
o Buchstaben beschreiben (welche ähneln sich, welche 

unterscheiden sich wie …)
o Pfeile mit Nummern für Ablauf nutzen
o über Handschrift nachdenken (gut geformte Buch-

staben identifizieren u.Ä.)
o SuS ermutigen, schlecht bzw. nicht lesbar geformte 

Buchstaben zu korrigieren
o Gewohnheiten, die flüssige Handschrift verhindern, 

korrigieren
o kurze Textpassagen mehrfach kopieren lassen (jedes 

Mal versuchen, ein bisschen schneller zu schreiben)

(Graham, 2010; Schorch, 2003)

Tastaturschreiben:
ch.schreibtrainer.com

 
 
 

Basisschrift 
 
Sie ist eine einfache, klare Schrift. Die Buchstabenformen bleiben über alle Schuljahre gleich. In 
der 1. Klasse werden die folgenden Buchstabenformen eingeführt: 
 
 

  
 
 

Amt für Volksschulbildung Kanton Luzern – Unterrichtshilfe zum Schrifterwerb 1. – 4. Klasse 31/34

(Jurt Betschart 
et al., 2013)
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Rechtschreibentwicklung Ende Primarstufe nicht abgeschlossen

50 10 20 30 40

Schüler/-innen in Prozent
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9. Klasse

4. Klasse
I

II

III

IV

V

DK zu 33% korrekt ange-
wendet; GK zu 50% 
korrekt angewendet

(Quelle: IQB, 2012, 2013)
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Rechtschreibung

o Explizite Vermittlung von RS führt zu höherem Zuwachs in der Rechtschreibleistung als 
«natürlicher» Erwerb.

o Mehr explizite Vermittlung erhöht Lernzuwachs.
o Explizite Vermittlung erhöht phonologische Bewusstheit.

(Graham & Santangelo, 2014)

o Bei SuS mit Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten: Erfolgreiche Programme setzen an 
Schwierigkeiten der SuS an.

o «Förderprogramme, die eine schnelle Heilung versprechen, sollten hingegen kritisch 
hinterfragt werden.»

(Ise, Engel & Schulte, 2012)

2
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Rechtschreibung

o Explizite Vermittlung von RS führt zu höherem Zuwachs in der Rechtschreibleistung als 
«natürlicher» Erwerb.

o Mehr explizite Vermittlung erhöht Lernzuwachs.
o Explizite Vermittlung erhöht phonologische Bewusstheit.

(Graham & Santangelo, 2014)

o Bei SuS mit Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten: Erfolgreiche Programme setzen an 
Schwierigkeiten der SuS an.

o «Förderprogramme, die eine schnelle Heilung versprechen, sollten hingegen kritisch 
hinterfragt werden.»

(Ise, Engel & Schulte, 2012)

2

23.09.17ZENTRUM LESEN 38



23.09.17ZENTRUM LESEN 39

Explizit = regelorientiert (inkl. Proben) und systematisch

Rechtschreibregeln und -proben nutzen

Doppelkonsonanten-Regel

ja

nein

nein

Wortstamm 
bestimmen

Folgen dem 
Vokal zwei 
Konsonanten?

ja nein

K a m m  k a u m

k a mh o f f t

Ist der 
Vokal kurz?

Morpheme, die Nomen 
anzeigen
Wörter mit den folgenden 
Nachmorphemen sind 
Nomen:
-erei  Rennerei
-heit   Freiheit
-keit   Menschlichkeit
-ling   Frühling
-nis   Finsternis
-ung   Täuschung
-tum   Reichtum
-schaft   Mannschaft

Das Wort wird 
meist klein-
geschrieben. 

Tipp:
Achte auf 
Satzanfänge und
Höflichkeits-
pronomen.

 diesen  langweiligen  Krimi 

 mit   dem neuen   Bob 

 beim     Wandern  

Hat das Wort 
ein Signal -
morphem 
für Nomen?

k a l t

Geht dem 
Wort ein 
Signalwort 
voran?

Achte auf die Vokale: Sind sie lang 
oder kurz? 
Wenn du bei einem Wort unsicher 
bist: Lass dir den ganzen Satz 
vor lesen. 
Schau bei unregel mässigen Verben 
auch im AHG, Seite 153–159 / 
AHE, Seite 153–159 nach.

Überprüf nicht nur Wörter, die im 
Text kleingeschrieben sind, sondern 
auch solche, die gross ge schrieben 
sind. Über prüf zu dem auch immer, 
ob der Satzanfang grossge schrie ben 
ist.

Ich Arbeite auf einer Baustelle. 
Am anfang habe ich mit einem 
Kollegen die Neuen Kabel 
ins untergeschoss getragen. …

Zuerst mus man die Form auf das 
Glas zeichnen und dann anfangen 
zu schleifen. 
Erst wird das Glas flach geschlifen. 
Achtung: das Glass immer wieder 
mit Wasser abspülen! …

Beim Schreiben oder Korrigieren von Texten stösst man immer 
wieder auf Zweifelsfälle. Viele dieser Zweifelsfälle lassen sich 
durch das Anwenden einer Rechtschreibprobe lösen. Dazu muss 
man die Rechtschreibregeln und die passenden Proben kennen. 

Grossschreibung der Nomen

ja

94

Rechtschreibung

 AHG, S. 118–122 AHE, S. 111–119 KK R 1.4 

neinja

(Quelle: Die Sprachstarken, Bd. 8)

Visualisierungen = 
hilfreich für 

schwache SuS
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1) Kontinuierliches Training
2) Kurze Sequenzen
3) Wiederholungen

Ø Achtung: positive Wirkung nur, wenn mit 
Instruktion!

Auch noch nach der dritten Klasse!
(Sek I: bei SuS mit noch nicht flüssiger und 
effizienter Handschrift: 10-Minuten-Training 
über einen begrenzten Zeitraum hinweg)

(Graham, 2010; Schorch, 2003)

Handschrift und Rechtschreibung trainieren
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1   2

Handschrift / 
Tastaturschreiben

handschriftlich geläufig 
und lesbar schreiben / 
geläufig und fehlerfrei 

tippen

Rechtschreibung

weitgehend fehlerfrei 
verschriften 

(handschriftlich oder mit 
Tastatur) 

Formulieren

[…]

sprachliches Wissen 
flüssig abrufen

hierarchie-
niedrige

Prozesse

hierarchie-
höhere

Prozesse

Planen

[…]

Überarbeiten

[…]

Schreibflüssigkeit

Automatizität: der Reflexion nicht zugänglich Flüssigkeit: der 
Reflexion zugänglich

Transkription

Fokus: flüssiges schriftliches Formulieren

DESI: 29% der SuS 
können Brief nicht 
adressatengerecht 
formulieren (Neumann 
& Lehmann, 2008)

Mittlerer Zusammen-
hang von Flüssigkeit 
und Textqualität in 
ersten Studien (Alves 
et al. 2012)

Schreibflüssigkeit 
von Spracherfahrung 
abhängig (Chenoweth 
& Hayes, 2001)

(Sturm, Nänny & 
Wyss, 2017)

2
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D.4 Schreiben
A Grundfertigkeiten

Querverweise
EZ - Körper, Gesundheit und
Motorik

1. Die Schülerinnen und Schüler können in einer persönlichen Handschrift
leserlich und geläufig schreiben und die Tastatur geläufig nutzen. Sie
entwickeln eine ausreichende Schreibflüssigkeit, um genügend Kapazität
für die höheren Schreibprozesse zu haben. Sie können ihren produktiven
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um flüssig formulieren und
schreiben zu können.

 
Die Schülerinnen und Schüler ...

können durch vielfältige Aktivitäten ihre Feinmotorik weiterentwickeln.a  1
können eine günstige Körperhaltung beim Zeichnen und Schreiben einnehmen.b  

können die Grundbewegungen der Schrift nach allen Richtungen (z.B.
Buchstabenformen und -folgen) ausführen.
können einzelne Laute heraushören, diese den passenden Buchstaben zuordnen und
einzelne Wörter lautgetreu verschriften.

c  

können das ganze Alphabet einer unverbundenen Schrift sowie die Ziffern mit optimalen
Abläufen geläufig schreiben.
können alle Laute und Lautverbindungen heraushören und in lautgetreuer (nicht
unbedingt orthografisch korrekter) Schreibung entsprechenden Buchstaben zuordnen.
können vertraute Wörter, Wendungen und Satzmuster in alltäglichen, bekannten
Schreibsituationen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. kurzer
Brief, Briefformeln).

d  

können mit verschiedenen Schreibgeräten ihre Texte gestalten (z.B. verschiedene
Schreibstifte, Tastatur).
können mit grundlegenden Elementen der Bedienungsoberfläche eines Textprogramms
umgehen.

e  

können die Buchstabenabläufe in einer teilverbundenen oder verbundenen Schrift
schreiben.

f  2

entwickeln Elemente einer persönlichen Handschrift.
können in einem dem Formulieren dienlichen Tempo mit verschiedenen Schreibgeräten
leserlich schreiben bzw. beherrschen die dafür nötige Feinmotorik.
können Wörter, Wendungen und Satzmuster in verschiedenen Schreibsituationen
angemessen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. Notizen
machen, Mindmap erstellen, Bericht oder Erzählung verfassen).

g  

können in einer leserlichen, geläufigen und persönlichen Handschrift schreiben.
können in angemessener Schreibflüssigkeit (Handschrift) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Formulieren, Erzählfaden
entwickeln).

h  

können ausreichend automatisiert (Handschrift und Tastatur) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Ideen finden, planen,
formulieren, überarbeiten).
können den entsprechenden Wortschatz (z.B. textverknüpfende Mittel) aktivieren, um
Sätze und Texte angemessen zu strukturieren.

i  3

Lehrplan 217.11.2014

D
4

Was sollten SuS Ende Sekundarstufe I können?
Lehrplan 21, Schreiben: Grundfertigkeiten

GRUNDFERTIGKEITEN
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Enrico*, 3. Klasse

Achtung: Elien und Zombie!

Ich war im Taxi. Der Taxifarer war ein Zombie. Er hat mich aufgefresen. 
Ich bin raus gekommen. Dann sind andere Zombie und Elien 
gekommen. Elien ist bei mier gekommen. Elien hate grosse Kopf. Dann 
hate ich angst. Dann habe ich gerennt. Dann bin ich unter den Tisch 
gegangen. Und am schlus sind alle Zombie und Elien tot geworden.

①
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Formulieren

① Hintergrundwissen:
Zombie � Was ist das für eine Figur? Was macht ein Zombie? Wie erkennt man einen 
Zombie?
Alien � Was ist das für eine Figur? Was machen Aliens?

② Sprachwissen:
kommen � auftauchen, landen, besuchen, aufkreuzen, eintreffen, erscheinen …
unter den Tisch gegangen � sich unter dem Tisch verstecken

③ Textsortenwissen und sprachliche Mittel:
Grundstruktur nicht vorhanden � sprachliche Mittel, die z.B. Planbruch / Problem 
anzeigen (plötzlich, auf einmal …)

①
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Sandro*, 7. Klasse
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268  AFRA STURM 

Tabelle 1: Wirksame Ansätze zur Förderung basaler Schreibfähigkeiten  
 

 Wirkung auf … Effektstärke

a) Automatisierbare Teilprozesse 

Handschrift, Tastaturschreiben und/oder Orthografie vermittelna Textqualität 0,55

Handschrift vermittelnd Textqualität 0,84

Textlänge 1,33

Flüssigkeit 0,48

Orthografie vermittelne Textqualität 0,19

Textverarbeitungsprogramm einsetzenb Textqualität 0,47

Textlänge 0,48

formale Korrektheit 0,61

b) Flüssiges Formulieren

Wortschatz vermittelna Textqualität 0,78

Sätze verknüpfen vermittelna Textqualität 0,56

c) Schreibflüssigkeit 

Zusätzliche Schreibzeita Textqualität 0,24

Formatives Feedback v. a. mittels CBMc Textqualität 0,24

Effektstärke klein = 0,20–0,49, mittel = 0,50–0,79, groß ≥ 0,80; Quellen: a = Graham, Harris & 
Santangelo, 2015; b = Morphy & Graham, 2012; c = Graham, Harris & Hebert, 2011a; d = Sant-
angelo & Graham, 2016; e = Graham & Santangelo, 2014 

16.3 Transkription automatisieren 

Im Folgenden werden die Förderansätze für die Teilbereiche Handschrift/ 
Tastaturschreiben sowie Rechtschreibung separat dargestellt. Zwar wird in 
↗ Kapitel 8 Rechtschreibschwäche näher erläutert und in ↗ Kapitel 13 die 
Förderung der Rechtschreibung im Anfangsunterricht genauer ausgeführt: 
Da hier jedoch eine Art Gesamtbild der Förderung von Transkription ge-
zeichnet werden soll, wird dieser Teilbereich nochmals kurz aufgegriffen. 

16.3.1 Handschrift/Tastaturschreiben fördern 

Die in den Metaanalysen versammelten Studien fokussieren nicht nur 
Schreibnovizen und -novizinnen, sondern auch höhere Schulstufen. Eine 
Förderung bspw. der handschriftlichen Fähigkeiten kann auch bei Schülern 
und Schülerinnen einer achten bzw. neunten Klasse noch eine große Wir-
kung entfalten, wie die Studie von Christensen (2005) belegt, insbesondere 
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Wirksame Förderansätze Flüssigkeit
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Flüssiges Formulieren + Wortschatz

1. Klasse 
(Deutsch als 
Zweitsprache)

2

(https://wiki.edu-ict.zh.ch/quims/fokusa/mua)



Flüssiges Formulieren + Wortschatz (4. Klasse, L1 = Albanisch, ID 2004)

SNF-Projekt «Basale 
Schreibfähigkeiten fördern 
(BASCH)»

Projektleitung:
Prof. Dr. Afra Sturm
Prof. Dr. Hansjakob Schneider
Mitarbeitende:
Rebekka Nänny
Stefanie Wyss
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Sätze verknüpfen	

41_MS_basal	 	 8	

(B) Mit Konjunktionen («Verknüpfern») etwas genauer sagen 

weil 

1)	 Der	Junge	rannte	schreiend	los,	weil	…	

2)	 Sie	reisen	immer	mit	dem	Auto,	weil	…	

3)	 Der	Räuber	versteckte	seine	Beute,	weil	…	

4)	 Das	Mädchen	folgte	ihm	heimlich,	weil	…	

5)	 Der	Hund	knurrte,	weil	…	

obwohl 

1)	 Der	Junge	rannte	schreiend	los,	obwohl	…	

2)	 Sie	reisen	immer	mit	dem	Auto,	obwohl	…	

3)	 Der	Räuber	versteckte	seine	Beute,	obwohl	…	

4)	 Das	Mädchen	folgte	ihm	heimlich,	obwohl	…	

5)	 Der	Hund	knurrte,	obwohl	…	

nachdem 

1)	 Nachdem	der	Junge	schreiend	losgerannt	war,	…	

2)	 Nachdem	sie	jahrelang	mit	dem	Auto	gereist	waren,	…	

3)	 Nachdem	der	Räuber	seine	Beute	versteckt	hatte,	…	

4)	 Nachdem	ihm	das	Mädchen	heimlich	gefolgt	war,	…	

5)	 Nachdem	der	Hund	geknurrt	hatte,	…	
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Sätze verknüpfen

	

41_MS_basal	 	 4	

(«Der	Hund	fletsche	die	Zähne,	aber	ohne	Er-

folg»).	Es	dürfte	ausreichend	sein,	S2	lediglich	

darauf	aufmerksam	zu	machen,	dass	aber	hier	
zwei	vollständige	Sätze	miteinander	verknüpft.	

Einzelne	SuS	zeigen	mit	ihren	Ergänzungen,	dass	

sie	noch	nicht	verstehen,	wie	aber	einen	Gegen-
satz	oder	wie	nachdem	eine	zeitliche	Ordnung	

zwischen	zwei	Ereignissen	herstellt,	die	miteinan-

der	in	Bezug	stehen:	

	
Beispiel	4:	S5,	5.	Klasse;	Übung	zu	«aber»	

	
Beispiel	5:	S5,	5.	Klasse;	Übung	zu	«nachdem»	

Beide	Ergänzungen	sind	grammatisch	korrekt,	

aber	inhaltlich	nicht	passend.	Entsprechend	kann	

S5	solche	Ausgangssätze	nicht	zu	einer	Art	Erzäh-

lung	ausbauen	(vgl.	Bsp.	unten).	Es	wäre	mit	ihm	

deshalb	nochmals	ein	Musterbeispiel	zu	erarbei-

ten.	

	
Beispiel	6:	S5,	5.	Klasse;	Übung	zu	«nachdem»	

Zu	Fall	b):	Wie	das	folgende	Beispiel	zeigt,	kann	

S3	zwar	einen	Satz	passend	ergänzen,	den	‹Er-

zählraum›	aber	nur	bedingt	passend	nutzen:	

	
Beispiel	7:	S3,	5.	Klasse;	Übung	zu	«aber»	

Der	zweite	Satz	wirkt	widersprüchlich	zum	ersten	

Satz,	da	nicht	zu	erwarten	ist,	dass	ein	Haus	«neu	

gemacht»	wird,	wenn	es	doch	noch	«hält».	Das	

kann	damit	zusammenhängen,	dass	S3	der	tref-

fende	Ausdruck	fehlt.	Liest	man	weiter,	kann	

man	nämlich	feststellen,	dass	sie	durchaus	eine	

passende	Idee	verfolgt.	Zu	klären	wäre	mit	ihr,	

wie	sie	«neu	machen»	so	formulieren	kann,	dass	

es	das	‹Richtige›	meint	(z.B.:	«Also	haben	wir	das	

Haus	nicht	renoviert,	sondern	nur	…»).	Des	Wei-

teren	wäre	denkbar,	dass	S3	die	Rückmeldung	

erhält,	dass	«ein	Haus	draussen	anmalen»	mit	

«die	Fassade	streichen»	treffender	formuliert	

werden	kann.	

Nicht	immer	führt	eine	unpassende	Ergänzung	

dazu,	dass	auch	die	Fortsetzung	unpassend	ist.	

Wie	das	folgende	Beispiel	zeigt,	hat	S5	durchaus	

eine	Erzählung	im	Kopf,	die	als	Ganzes	zusam-

menhängend	ist.	In	diesem	Fall	könnte	mit	S5	

darüber	nachgedacht	werden,	wie	seine	Idee	

zusammenhängend	formuliert	werden	könnte.	

	
Beispiel	8:	S5,	5.	Klasse;	Übung	zu	«obwohl»	

Einzelne	SuS	bauen	die	ersten	Sätze	zu	kleinen	

Mini-Erzählungen	aus,	die	durchaus	eine	literari-

sche	Qualität	haben.	So	experimentiert	S7	dahin-

gehend,	dass	er	seine	Mini-Texte	jeweils	mit	

mehr	oder	weniger	passenden	Fragen	schliesst,	

während	S1	oft	auf	eine	unerwartete	Wendung	

hinarbeitet,	die	er	mit	einem	kurzen	prägnanten	

Satz	formuliert.	

	
Beispiel	9:	S7,	5.	Klasse	

	
Beispiel	10:	S1,	Klasse	5,	Übung	zu	«nachdem»	
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es	das	‹Richtige›	meint	(z.B.:	«Also	haben	wir	das	

Haus	nicht	renoviert,	sondern	nur	…»).	Des	Wei-

teren	wäre	denkbar,	dass	S3	die	Rückmeldung	

erhält,	dass	«ein	Haus	draussen	anmalen»	mit	

«die	Fassade	streichen»	treffender	formuliert	

werden	kann.	

Nicht	immer	führt	eine	unpassende	Ergänzung	

dazu,	dass	auch	die	Fortsetzung	unpassend	ist.	

Wie	das	folgende	Beispiel	zeigt,	hat	S5	durchaus	

eine	Erzählung	im	Kopf,	die	als	Ganzes	zusam-

menhängend	ist.	In	diesem	Fall	könnte	mit	S5	

darüber	nachgedacht	werden,	wie	seine	Idee	

zusammenhängend	formuliert	werden	könnte.	

	
Beispiel	8:	S5,	5.	Klasse;	Übung	zu	«obwohl»	

Einzelne	SuS	bauen	die	ersten	Sätze	zu	kleinen	

Mini-Erzählungen	aus,	die	durchaus	eine	literari-

sche	Qualität	haben.	So	experimentiert	S7	dahin-

gehend,	dass	er	seine	Mini-Texte	jeweils	mit	

mehr	oder	weniger	passenden	Fragen	schliesst,	

während	S1	oft	auf	eine	unerwartete	Wendung	

hinarbeitet,	die	er	mit	einem	kurzen	prägnanten	

Satz	formuliert.	

	
Beispiel	9:	S7,	5.	Klasse	

	
Beispiel	10:	S1,	Klasse	5,	Übung	zu	«nachdem»	
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Wortschatz vermitteln: nicht funktional vs. funktional

«[…] Das Mädchen ist auf gewacht und ging unden in der Küche und ass Komflecks sie haten 
Aber keinen Milch mehr, dann ging sie zu seinen Bruder und wegte ihm auf und sagte es hat 
keine Milch mehr und dann gingen sie bei seine Mutter und Vater sein Zimmer und sagten
Sthe auf Mama und Baba aber sie haben nix gehört aber dann holten sie Geschir und 
dromelten dann sind sie auf gewacht und sagten wass ist loss. […]»

o sagen: «Verwende verschiedene Verben für ‹sagen›» vs. «Wenn du jetzt das Mädchen bist, 
wie würdest du das sagen ‹Es hat keine Milch mehr›? Wie müsste man es sagen, dass der 
Bruder sofort versteht, dass es wichtig ist? Wie soll es im Kopf der Leser/-innen klingen?»

o gehen: «Verwende verschieden Verben für ‹gehen›» vs. besprechen (allenfalls auch im 
Klassenverband), wie man sich das Gehen vorstellen muss (schleicht sie runter, trampelt 
sie, ist es laut  …), das gleichzeitig auch vormachen

Ø Funktion in beiden Fällen: 
für Leser/-innen deutlich machen, wie sie sich das vorstellen sollen
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Handschrift / 
Tastaturschreiben

handschriftlich geläufig 
und lesbar schreiben / 
geläufig und fehlerfrei 

tippen

Rechtschreibung

weitgehend fehlerfrei 
verschriften 

(handschriftlich oder mit 
Tastatur) 

Formulieren

[…]

sprachliches Wissen 
flüssig abrufen

hierarchie-
niedrige

Prozesse

hierarchie-
höhere

Prozesse

Planen

[…]

Überarbeiten

[…]

Schreibflüssigkeit

Automatizität: der Reflexion nicht zugänglich Flüssigkeit: der 
Reflexion zugänglich

Transkription

Fokus: flüssiges schriftliches Formulieren

(Sturm, Nänny & 
Wyss, 2017)
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«isoliert»: kurze 
Sequenzen etc.

integriert in 
Schreibaufgabe

Fazit und Ausblick

v Basale Fähigkeiten als Voraussetzung:
o Training basaler Fähigkeiten setzt Ressourcen für hierarchiehöhere Prozesse frei, ersetzt aber 

keine Förderung der erweiterten Fähigkeiten
o basale Fähigkeiten im Lesen und im Schreiben sind Ende Primarstufe noch nicht in allen 

Aspekten ausreichend erworben, müssen auch noch auf Sekundarstufe I gefördert werden

v Zwischen Lesen und Schreiben bezogen auf die Förderbereiche teilweise analoge 
didaktische Förderansätze
o für beide Bereiche: das Automatisieren, das Training von Flüssigkeit setzt andere Förder-

grundsätze voraus als die Förderung erweiterter Fähigkeiten

3
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Hinweise zur Tagung

Am Morgen sehr viele,
am Nachmittag wenige

Folien aus allen Workshops ab Dienstag auf
zentrumlesen.ch/blog

zusammengelegt 
zu wenig Anmeldungen

Internetzugang
Netzwerk: fhnw-public
Benutzername: 170923FHnW
Passwort: F3sM
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Hinweise zur Tagung
Mittagessen: Wählen was man will. 
An der Kasse Tagung nennen & Namensschild vorweisen.
Keine reservierten Plätze.

15.05: Lesung zum Tagungsausklang

Züge um 16.00 werden erreicht


